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Das Neueste

Bei der zweiten Beratung des Umsatzsteuergesetzes im
Lleuerausschutz der Nation « loersammIung wurde die
Znseratensteuer aus 1V Prozent festgesetzt Dieser Satz er¬
mäßigt sich für die ersten 100 000 Mark der gesamten Anfe-
rateneinnahme auf 3 Prozent.

„Manchester Guardian " veröffentlich : eine Unterredung
seines Korrespondenten mit dem deutschen Minister . des
Äeußeren , Hermann Müller , der u. a . sagte , die Politik
der Alliierten müsse zu einem Zusammenbruch der jetzigen
Regierung in Deutschland führen.

Der Gesetzentwurf über die Aufhebung der Militärge¬
richtsbarkeit wird in kürzester Z :it dem Reichsrar und der
Nationalversammlung zur Beschlußfassung zugehe » .

Infolge des tiefen Standes der deutschen Valuta sollen
jetzt Aufschläge zu den deutschen Inlandspreisen bei Ex¬
portwaren erhoben werden.

Oberst Reinhardt scheidet aus der Reichswehr aus . Er
wurde mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt.

Die Meldung aus Berlin , der zufolge Herr v. Simson
wieder in Paris als Vertreter Deutschlands wirken soll,
wird von der französischen Presse mit großem Unbehagen
aufgenommen.

Nach der „Bossischeu Zeitung " muß damit gerechnet
werden , daß die Demokraten eine unveränderte Annahme
düs Reichsnotopfergesetzes in dritter Lesung ablehnen
werden . N ; i

Der Oberste Rat verlangt die Ueberführung der in
Berlin hinterlegten türkischen Goldreserven nach Paris.

Kronprinz Rupprecht erklärt einem Ausliefcrungsoer-
langen der Entente Folge leisten zu wollen , um ihr den

Borwand zur Zurückhaltung der? Krftgsgefan -genen zu
nehmen.

Der zukünftige polnische Obcrpräsident von Westpreu¬
ßen wird feinen Wohnsitz in Thorn nehmen.

Im holländischen Parlament wurde aus Grund der
Veröffentlichungen Kautskys der Antrag eingebrachk , die
Auslieferung des Kaisers ernstlich ins Auge zu fassen.

Die Ungarn auserlegten Friedensbedingungen schließen
eine Wiederherstellung der habsburgischen Monarchie aus,

Clemenceau will nach London reisen , um dort Ber-
handlungen über einen engeren wirtschaftliche « Zusam¬
menschluß Frankreichs mit England zu fuhren.

Clemenceau ist in London eingetroffen und am Bahn¬
hof feierlich empfangen worden.

Der Sowjetkongreß in Moskau sprach sich für den Frie¬
den mit allen Völkern aus.

Am Unterhaus erklärte der englische Kriegsminister
Churchill, daß Deutschland über die Vertvagspifticht hin¬
aus abgerüstet habe und daß die Sicherheitswehr nnd die
Einwohnerwehr nicht als militärische Organisationen zu
betrachten seien . ,

Balfour sagte in einer Rede : Wenn der Friede mit un¬
serem Hauptgegner auch noch nicht geschlossen ist, kann er

choch so gut wie gesichert angesehen werden.
Die Meldung von einem Bündnis zwischen Koltschak

und der japanifchen Regierung wird jetzt bestätigt.

Produzieren, nicht diskutieren!
Der Reichskanzler Bauer war es , >üer in einer Rede

auf dem Empsangsabend des Vereins Berliner Presse
fein « Mahnungen nnd Beschwörungen an . , dije d/qutsch^
Oefsentlichkeit in diese Worte züsammenfaßte . Er wird
selbst ganz gut wissen, daß die Ungebundcnheir der Gei¬
ster, die Krieg und devolution zur Folge gehabt haben,
sich in uferlosen Debatten austoben , daß der Drang oder
auch die Notwendigbeit , so ziemlich alle Lebensverhältnisse
alle Staats - unlt» Gchellschaftseinbichtungen , von Grund
auf neu zu fundamentieren , Federn und Zungen in stän¬
diger Bewegung halten muß / und äls ehrlicher Mann,
der er ist, wird er seine eigenen Parteigenossen hier nichts
weniger als frei von Schuld und Fehler bezeichnen wol¬
len . Aber die hohe Warte , auf der er steht , befähigt ihn
mehr als andere, über die Grenzen des Parteibezirks hin¬
wegzusehen nnd zu erkennen , was unferm Volke in Wahr¬
heit nottut . Reformen regen sich auf allen Gebieten , da
sie ihre Zeit für gekommen hätten . Jetzt oder nie ist ihre
Losung, und selbstverständlich finden sie Gehör und Zu-
taulfj mtle jide Sache heutzutage , die sich ein „modernes"
Mäntelchen umzuhängen weiß . Aber ehe wir reformieren
können, sei es die 'Schule oder die Universitäten , sei es die
Kirche oder das Theater , müssen wir leben , unsere nack¬
ten Daseinsbedingungen sichern, sonst bleibt „Bevearmung
und Verblödung " unser Los , wie kürzlich schon einmal der
preußische Finanzmünister Dr . Südekum sich ausgedrückt
hat . Dann würden alle Reformfragen eine höchst ein¬
fach Lösung finden — sie würden ganz von selbst von der
Tagesordnung verschwinden.

Allerdings , wäre selbst der Wille zum Produzieren
schon in den: Umfange vorhanden , wie der Reichskanzler
es herbeisehnt , die Fähigkeit dazu hängt nicht nur von

'UNS ab . Mit steigender Schonungslosigkeit geht die En¬
tente unserer Produktionskraft zuleibe , dieselbe Entente,
die an diese unsere wirtschaftlich Leistungsfähigkeit die
ungeheuerlichsten Anforderungen stellt . Hier klafft ein
Widerspruch in ihrem Verhalten , der schwerlich nur durch
Mangel an Einsicht, schwerlich auch lediglich durch den
verblendeten Haß zu erklären ist, mit dem insbesondere
die Franzosen uns immer noch gegenüberstehen . Es ist
— eine andere Erklärung gibt es nicht dafür — die ziel-
bewußte Absicht, uns auch wirtschaftlich' in vollendete Ohn¬
macht zu stürzen, mit der wir es in Paris zu tun haben,
und die vielleicht in London oder in Washington nicht ge¬
rade als der Weisheit höchster Schluß anerkannt wird,
ohne daß aber deswegen Herr Clemenceau in der Hem¬
mungslosigkeit seines brutalen Willens zur Macht auch
nur im mindesten behindert würde . Er denkt nicht daran,
mit Deutschland viel hin - und herzureden , zu verhandeln,
worin wir die einzige Ausflucht in nnseren entsetzlichen
Röten erblicken müssen. Der Revolver , den er uns rüieder
einmal auf die Brust setzen will , ist bereits geladen , und
sehr bald werden wir wissen, woran wir sind. Oh Ul¬
timatum oder Befehl , ob Drohung odre militärischer Ein-
marsch, ob unverkürztes Protokoll oder einige Milderung
jener Strafforderungen , die uns noch zu guter Letzt, aus¬
gebrannt worden sind — in jedem  Falle versinken wir
nur noch tiefer in Produktionsunfähigkeit , und die see¬
lischen Rückwirkungen dieses Zustandes müssen am Ende
auch die arbeitsfreudigsten Geister und Hände ergreifen,
wir mögen das mit Recht verpönle Diskutieren auch auf
das geringste Matz herabsetzen. So sehen wir auch bei
dieser Betrachtung der Dinge den unlöslichen Züsantmen-
hang zwischen innerer und äußerer Politik ; daß wiir ihn
zuzeiten verkannt oder nicht genügend beachtet haben , hat
unzweifelhaft nicht eben wenig zu unserem Verhängnis
beigeragen . Auch jetzt noch wird ja fast Tag für Tag auf
diesem Gebiete unendlich viel gesündigt — wie soll da der
nur zu berechtigte Wunsch des Reichskanzlers in Erfül¬
lung gehen?

Die Hoffnungslosigkeit unserer Lage ist kaum noch zu
überbieten . Eine Besserung könnte nur aus 'der eigenen
Mitte heraus angebahnt werden — aber tausend Anzeichen
sprechen leider ldafür, daß unser Volk es vorziehen will,
durch fortgesetzte dlbstzersleischung seinen Untergang zu
vollenden.

Die deutsche Antwortnote.
Bereitwilligkeit zum Frieden.

Berlin » 12. Dez. Die nunmehr fertiggestellte deutsche
Antwortnote wird sofort nach Genehmigung durch die zu¬
ständigen Stellen nach Paris gehen . Di « Fachkommis¬
sion, die eventuell nach Paris gehen soll, ist noch nicht zu-
fammengestellt . Senator Petersen in Hamburg ' hat eine
Beteiligung an dieser Kommission' abgelehnt . Die Nach¬
richt, daß Unterstaatssekretär v. Hantel dieser Kommis¬
sion angehören 'solle, trifft laut „Deutscher Allgemeiner
Zeitung " nicht zn.

Dem „Berliner Tageblatt ^ zufolge , betont die Note
den Wunsch, den Frieden baldigst in Kraft ' treten zu sehen
und die aufrichtigste Bereitwilligkeit der deutschen Regie¬
rung, zur Beschleunigung der Schluhratifikation beizutra-
gen . — Wie die „Bolkszeitung " sagt , ist die Note gleich
dem letzten Dokument Clemenceans in der Form sehr
höflich.

Politische Rundschau.
Hauptmann von Kessel verabschiedet.

Berlin , 11. Dez. Nach der „B . Z. a . M ." hat der
Reichswehrmiuister angeordnet , daß die Entlassung des
Hauptmanns v. Kessel aus dem Verbände der Reichswehr
mit der größten Beschleunigung durchgeführt und so schnell
als möglich ausgesprochen werden solle , damit v . Kessel
dem Zivilgericht oorgeführt werden könne. Die Entlassung
von Kessels aus 'der Reichswehr dürfte wohl in wenigen
Stunden erfolgen . Der Protest gegen Kessels Verhaftung
ist damit hinfällig geworden.

Die Eiserne Division auf deutschem Boden.

Königsberg , 11, Dez. (W . B .) Die deutsche Legion
hat Bötocki in Stärke von etwa 5000 Mann erreicht . Die
Spitzen der Eisernen Division haben bei Bajohven , Gorsti
und Beschallen in einer Gesamtstärke von etwa 6400 Mann
die deutsche Grenze 'überschritten. Die Bahnlinie bis Bo-
tocki ist an die Litauer übergeben worden , die Letten be¬
treiben die 'Strecke Libau —Skudi . General Rießel sagte
ausdrücklich zu, daß die lettischen Truppen auch nach duvch-
geführter Räumung die deutsche Grenze nirgends über,
schreiten würden.

Tirol will deutsch werden.
Jirusbruck, 11. Dez. (W . B .) An der 'Sitzung des

Tiroler Landtages wurde ein Antrag eingebracht , der
Tiroler Landtag wolle beschließen, den Landtag und die
Landesregierung zu beauftragen , zur Rettung 'des Lan¬
des vor dem gänzlichen Zusammenbruch sofort mit der
Staabsregierung in Wien Berhandlungen einznleiten , da¬
mit diese beim Obersten Rat in Paris erwirke , daß Tirol
mit dem Deutschen Miche zu einem gemeinsamen Wirt¬
schaftsgebiete zusammengeschlossen werde . Der Antrag
wurde , nachdem jede Partei eine Erklärung abgegeben
hatte , einstimmig angenommen.

Bankerott der Internationale.
Berlin , 11. Dez. Die „Humanite " schreibt, daß die

französischen Sozialisten den deutschen Genossen nur raten
können , für die schleunige Annahme der Bedingungen der
Alliierten ' einzutreten , da die französischen Sozialisten
keinen Einfluß zugunsten der Deutschen geltend machen
könnten . Und im Vertrauen auf die Hilfe der Interna¬
tionale haben die deutschen Sozialdemokraten für die
Unterzeichnung des Versailler Vertrages gestimmt — im
Vertrauen aus sie hoffen sie noch heute eine Revision die¬
ses Vertrages zu erreichen . . . ,

für die morgige Samstagsnummer erbitten
wir nach Möglichkeit noch heute Abend,
spätestens aber bis morgen früh 10 Ahr.

Homburger Zeitung (Kreiszeitung).

* Lokale Nachrichten
Wir »Itten anfete SSefer, an » #8« - p 6emerten»wett « t « wtgnifl « tn b«r
Stadt in anlerrlchlen chernNrecher 414). Auslagen weiden gern vergütet.

Bad Homburg, 12. Dez . 1919.

Gedenktage zum 12. Dezember. 1166: Der Dichter und Ge¬
lehrte Ioh . Christ. Gottsched gestorben. 1777: Der Natur¬
forscher̂ Albrecht von Haller gestorben. 1016:- ,. <®ct6
Deutsche Reich und seine Bervllnoeten. machen den.Feinden
ein Friedensangebot.

Voraussichtliche Witterung für morgen . I
Bedeckt und lieblich, noch trocken, weitere Erwärmung, südliche

Winde.

Lokale Wochenschau.
Den Reigen dieser Woche erüffnete der sogenannte

kupferne Sonntag,  der dem Weihnachtsgeschäft nach
altem Brauch dient . Er brachte auch dieses Atal ziemlich
Leben in unser Stadtbild , jedoch dürfte die Freude am
Einkanfen erheblich herabge mindert worden sein !, durch die
heutigen Preise . So ungemütlich, wie der „Weihnachts¬
mann " im diesem Jahre sich gibt , war er wohl noch Me,
und was gäben wir für die Gewißheit , daß er im nächsten
Jahre freundlicher und freigiebiger wiederkoMmt . Allent¬
halben rüstet man schon für den Gabentisch, besonders die
gemeinnützigen und auf Wohltätigkeit beruhenden An-
jtalten schauen sich rührig nach Gaben um ,damit sie allen
ihren Pfleglingen  etwas 'unter den Weihnachts¬
baum legen können. Ihr Ruf darf und wird nicht unge-
hört verhallen , und wer den Waisenkinder  n, den
'PflegliMen der K l e >i n kil n d e r b e w a h r a n !st a l t,
den F !l ü chkling skinde rn  aus dem vom Feinde be¬
setzten Lande und den vielen auf den Weihnachtsmann
glaubend hoffenden Kleinen auch etwas beschert, der wird
am Heiligabend , wenn er die Freude aus den Aeuglein der
Beglückten glänzen sieht, den innersten beglückenden Sinn
des Wortes als schönste Christbescheerung hinnehmen kön¬
nen , den Sinn des Wortes:

. . . . denn die Freude , die wir geben
Strahlt iN-'s eigene Herz zurück!

Darum bleibe niemand zurück. Es trägt reiche Früchte , in
den Herzen der Bescherten und an unserem eigenen Jmnen-
menschen. — Auch die Natur führt uns hart und energisch
vor Augen , daß wir dem Christfest nahe sind, regelrechter
WiMer 'ist eingekehrt und Schnee und Kälte lassen uns
dies schon in diesen Tagen grausam empfinden . Und wenn
wir daher über Mangel an Hausbrand neben dem Mangel
an Lebensmitteln klagen, so schauen wir doch auch einmal
nach Wien  zu unseren Brüdern und bedenken einen
Augenblick lang , wie es da wohl ausfehen mag , wie dort
wohl das Christfest gefeiert wird . — Es 'ist allzumenschlich,
aber es ist nun einmal so, daß wir unser Unglück als tgar-
nlcht so schwer mehr empfinden, wenn wir Andere noch
mehr leiden sehen, ja wir gehen gar noch hin und helfen
denen , die garnichts haben, mit unserem Wenigen . So
sind wir „Barbaren "! — Und wo geholfen werden kann,
da soll auch, und zwar schnell, geholfen werden . Darum
>ist es umsomehr p bedauern gewesen, daß infolge Ab¬
bruchs der diesmaligen Stadtverordnetensitzung der An¬
trag auf die Gewährung von T e u e r u n g s b e i h i l f e n
an die Kriegerwitwen  u . a . nicht zum Beschluß
kam. Uebechaupt ist von jedem Bürger unb^ ingt zu ver-



langen , daß er die Hausordnung zu respektieren hat , wenn
er von seinem Recht Gebrauch macht, den Stadtvätern ein¬
mal bei ihren Beratungen zuzuhören. Und wenn das
pro et  contra zu heftigen Debatten führt , so müssen die
Zuhörer soviel Disziplin aufbringen , diese ruhig mit an¬
zuhören , wenn sie das nicht übers Herz bringen , dann
bleiben sie besser daheim . Die von uns allen gewählten
Vertreter im Siadtparlament sind die Berufenen , unsre
Interessen zu verfechten, und dass das geschieht, gründlich
geschieht, darüber dürfen wir Hamburger ruhig schlafen,
denn womit wären sonst die langen , langen Sitzungen
ausgefüllt , wenn nicht mit gründlichen Aussprachen, Prü¬
fungen usw. — Das zeigte besonders auch die Debatte über
die L u st bar ke i t s st e u e r , die wir nun haben . Ueber
ihre Wirkungen im Allgemeinen und im Besonderen mag
ich mich hier nicht auslassen , das gibt einen Artikel für
sich- aber eins will ich herausgveifen , und wir werdens ja
erleben : Wenn 's noch soviel kostei. — getanzt wird doch! —
Neben den schon gewohnten „N ach kr e d it - B e w i!l I i-
g ungen"  fand endlich das Projekt für den Kommu-
nal - Friedhof  seine Beratung ! und Annahme und
hat damit seinen langen Lauf über viele Tagesordnungen
beendigt . Auch das bedeutet einen Schritt vorwärts in
der Entwicklung unsres Gemeinwesens , der zu begrüßen
ist. So regt sich auch bei uns Wiederaufbau und Weiter¬
ausbau , schafft neue Arbeit , neue Lebensfreude und hilft
hinweg über Zeiten , die uns manches Mal als erdrückend
erscheinen mögen. Und Zeichen dieser Zeit sind es wieder,
die uns neue Wege weisen, Wege die vor- und aufwärts
führen , Wege die oft eng, steinig und gefahrvoll sein
mögen, an deren Ende aber ein Land liegt , in der freie
frohe Arbeit geleistet wird von zufriedenen Menschen, für
di« der Spruch! gilt : Segen ist der Mühe Preis ! — Und
vorweihnachtliche Gedanken sind es, die mir Kläng » von
fernher zutragen , aus denen ich meine herauszuhören:
Friede auf Erden und a >1<: n Menschen  ein Wohl¬
gefallen . —

* *
*

Die Teilung Hessen-Nassaus.
Zur Frage einer Teilung der Provinz Hessen-Nassau

schreibt die „Köln . Ztg ." : Bor einiger Zeit wurde durch
das Wolfffche Telegraphenbüro di« Meldung verbreitet,
di« Provinz Hessen-Nassau würde in di« beiden Provinzen
Hessen und Nassau .geteilt . Es knüpften sich daran Er¬
örterungen über den Sitz des Obevpräsidiums und der
beiden Regierungspräsidenten von Nassau und den Stadt-
oervrdneten 'versammlungen von Frankfurt und Wiesba¬
den und ein Frankfurter Blatt veröffentlilchbe, daß 'das
Schloß von Bad Homburg  zur Unterbringung des
Oberpräfidiums vom Minister Südekum besichtigt worden
sei. Don berufener Seite höre ich nun , daß dies« Zwei¬
teilung lediglich in einem Entwurf des früheren Mi¬
nisters Drews enthalten sei, daß aber kein Beschluß des
Staatsministeriums vorliege.

:: Lebensmittelkalender. Das Städtische Lebensmittel¬
amt bringt zur Verteilung : 160 Er . frisches Fleisch, 62
Gr . Wurst , 125 Gr . Margarine , 125 Gr . Schmalz, 500 Er.
Weizenmchl . 250 Gr . Bohnen , 125 Er . gespaltene Erbsen,
ein Karton MilchMspeise , und «in Brieschen Eipulver.
Das läßt sich hören ! Müssen wir uns da nicht zu Weih¬
nachten wie Hans im Glück Vorkommen!? (Eine beschei¬
dene Anfrage : werden wir uns auch nicht den Magen
überladen ? D. Red .)

§ Als Vertreter des Lehrerstandes wurden in den
Kreisvorstand der Elementarlehrer -Witwen und Waisen¬
kasse (alte Kasse) die Herren Rektor Kern - Hom¬
burg , Lehrer B l u m - Eronberg und . Lehrer F lor-
Dornholzhausen gewählt . Die Wahlperiode läuft von
1920—1922,

:: Was kommt dort von der Höh . . . Drei Frank¬
furter mit drei Rucksäcken voller Fleisch kamen vorgestern
abend von Wehrheim , um mit ihrer auf dem Schleich¬
wege ergatterten Ware am Mrrktplatz «inzusteigen unl
nach Frankfurt zu worden . Aber sie hatten ihre Rechnung
ohne die Polizei gemacht. Herr Wachtmstr. K l e e m a n n,
dem die letzthin zuteil ««wordene Anerkennung , ein An¬
sporn zu neuen Grotzraten geworden ist, nahm sich des
Frankfurter Trios an . Ein Blick in ihre Rucksäcke— und
schon wars um sie geschehen. Das Fleisch über ein Zent¬
ner wurde beschlagnahmt und es steht zu hoffen, 'daß die
Wurstmacherei zu Weihnachten ein weniger fettiger wer¬
den wird . Der Mund wässert uns jedenfalls heute schon.
Die drei Frankfurter aber sollen ein Gesicht wie die be¬
trübten Lohgerber gemacht haben.

:: Eine Homburger Hilfsaktion für die hungernden
Kinder Wiens . Wie wir erfahren, beabsichtigt die Stadt¬
verwaltung ln den nächsten Tagen in Homburg eine Hilfs¬
aktion für die hungernden Kinder Wiens einzuleiten.
Wir begrüßen dieses Vorhaben und wünschen ihm vollen
Erfolg . Indes Eile tut not . Wer schnell gibt, der gibt
doppelt , das gilt auch in diesem Falle . Und gäbe es wohl
zum Feste der Liebe einen schöneren Akt menschenfreund¬
licher Hilfe , als hungernden Kindern unseres Stammes
Brot und Sättigung zu geben.

:: Auf dem Eise. Die strenge Kälte hat auch das
Wasser des Kurparkweihers so fest gefrieren lassen, daß dort
die Eisbahn eröffnet werden kann'. Weiter sind die
Tennisp >latzanlagen unter Wasser gesetzt, daß dort jetzt
ebenfalls ein « spiegelglatte Fläche den Schlittschuhläufern
Gelegenheit zur Ausübung ' ihres Sports gibt . Näheres
wird aus den Inseraten hervorgehen.

8 „Infolge ganz bedeutender Teuerung ", so oder ähnlich
fängts gewöhnlich an und mit einer Preiserhöhung ! hörts
auf . Daran ist man schon so gewöhnt , daß man derartige
Mitteilungen längst als etwas Selbstverständliches ' be¬
trachtet . Heute sinds die Schuhmacher, morgen die Schnei¬
der , übermorgen die Buchdrucker und Zeitungsverleger
(Wer deren „hohe Preise " am meisten geschimpft wird)
und so gehts weiter . Eine Schraube ohne Ende . Die
Rohmaterialien der Schmiede und die von ihnen bezahlten
Arbeitslöhne sind bedeutend gestiegen,' die Schmiede¬
meister können natürlich diese erheblichen Mehrkosten nicht
tragen und es bleibt ihnen daher nichts anderes übrig , als
ihr« Preis « 'ebenfalls zu erhöhen. Das ist mit Wirkung
vom l . Dezember an geschehen, wie aus einer heute ver¬

öffentlichten Bekanntmachung der Schmrede-Zwangs -^ n-
nung Obertaunus -Usingen hervorgeht . Und Fortsetzung
folgt ; die Mark gilt kaum noch mehr als 10 Pfg . ^
F * Verbindung mit dem Stadtbauamt. Das Amtszim¬
mer des Stadtbauras ist von heute ab telefonisch mcht
mehr durch die Rathjcmszentrale . sondern unmirrtelbar
durch das Amt unter Nr . 104 zu erreichen

k. Schöffengericht vom 10. Dez. Es kamen zur Ver¬
handlung : Werkmeister P . von Kirdorf klagt gegen kei¬
nen Hauswirt , Schreiner G. Sch. wegen wörtlicher Be¬
leidigung . Letzterer erhob Widerklage ebenfalls wegen
Beleidigung . Zum Schlüsse gibt es «men vergleich der
Beklagte nimmt feine Beleidigung mit dem Ausdruck -
Bedauerns zurück, trägt sämtliche Kosten, auch dce der
Verteidigung , und Mt seine Wiederklage zuruck, da
solche aussichtslos war . — Zwei Holzfrevler , deren Namen
und Wohnort nicht genannt wurden , zogen chren An¬
spruch gegen je 100 Mk. Geldstrafe zuruck und bezahlen
ihre Strafe . - Wegen Schleichhandels war g^ en den
Metzger Z. K. von hier eine Geldstrafe von 300 Mt.
perfügt weiden wollten derselbe richterliche Entschei¬
dung beantragte , die zu seinem Nachteil ausfröl denn die
Strafe wurde nicht nur kostenfällig bestätigt , sondern l^ r-
selbe auch noch zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt . — Obst¬
händler H. B . von Seulberg legte gegen drei Strchrer-
fügungen Berufung ein . Dessen Hühner sollten auf frem¬
dem Grunde gepickert haben . Die Strafen lauteten aus
insgesamt 18 Mk. Obwöhl die Strafe auf 5 Mk. herab¬
gesetzt wird , hat der Berufer di« Kosten E Zeugen-
gebühr zu zahlen . — Der Arbeiter K. B . von Oberstedten
soll die Ehefrau E . W . beleidigt und bedroht haben, wes-
halb sich die Staatsanwaltschaft hineinlegte . Die Sache
wird milde beurteilt und Angeklagter nur wegen Beleidi¬
gung zu 10 Mk. Geldstrafe verurteilt . Die Anklage der
Bedrohung fiel weg. — Der Einspruch der Arbeiter PH.
und Joh D. von Kirdorf , Pater und Söhn , welche wegen
Forstfrevels zu je 90 Mk. Geldstrafe verurteilt worden
waren wurde verworfen und die Angeklagten auch noch'
zur Rückerstattung von' 9 Mk.. den Betrag des gefrevelten
Holzes, an die Forstkasse, sowie Kostentragung verurteilt.
Di!« Einziehung der Säge wird gleichfalls verfügt . -—Das
gleiche Schicksal auf ihren Einspruch ersiahüen der Tage¬
löhner E . und der Fuhrmann Sch. dahi er. Die Strafe
von je 80 Mk. und Erstattung von 8 Mk. an die Forstkasse
wird bestätigt , sowie Kostentragung , und Einziehung
einer Axt verfügt . — Ein Einspruch des Tagelöhners L.
von hier gegen eirte Geldstrafe wegen Holzfvevels wird
verworfen , da derselbe nicht erschienen. — Wegen Unter¬
schlagung wird gegen 'eine Buchhalterin von Augsburg,
di« in der Kuranstalt Hohemark bedionstet war . auf eine
Geldstrafe von 300 Mk. unter Annahme mildernder Um¬
stände erkannt . . .

§ Ueber Sozialismus spricht nwrgen abend >m Auf¬
träge der Deutschnationalen Volkspartei Herr Amtsge¬
richtsrat Platte  7ber 'n > l. Der Bortrag findet um
7.45 Uhr im „Schützenhof" statt.

-- Eine Zaubervorstellnng findet heute abend >tm Kur¬
haus« statt . Der Allerweltskünstler Bellachini tritt auf
und bei den mäßigen Eintritspreisen darf es wohl auf
«in volles Haus rechnen.

Dekoration und Familienfeier . Der Homburger
Taunusklub veranstaltet am Sonntag , 14. Dezember,
abends 7 Uhr , im Restaurant „Schützenhof" eine Fami¬
lienfeier , mit der die übliche Dekoration verbunden ist.

* Alles wird teurer ! Ein Leser teilt dem „Frkf . Gene¬
ralanzeiger " folgendes Erlebnis mit : Jemand aus unserer
Gesellschaft suchte dieser Tage eines der in den Anlagen
stehenden Häuschen 'auf . Beim Weggehen wurden 10 Pfg.
gegeben, worauf sich folgende Zwiesprache ergab : „Das
löstet jetzt 25 Pfennig ." — „Warum denn? " — „Za , das
ist wegen der Faluta !"

b Die Not d«r Lokalpresse. Der Deutsiche Verleger-
Berbanid (Lokalpresse) Sitz Hagen. nahm eine Entschlie¬
ßung am, welche angesichts der fortschreitenden Steigerung
aller Materialienpreise , Löhne und Gehälter die dringende
Forderung erhebt , die Bezugs - und Anzeigenpreise neu
föstzusetzen, so daß ein Ausgleich geschaffen wird.

* Das Testament Adelina Pattis wurde kürzlich ver¬
öffentlicht. Die Sängerin hinterläßt ein Barvermögen
von etwa 2 750 000 Lire . Der Grundbesitz und das Bar-
vermögen gehen in den Besitz des Barons Eederström, des
Gatten der Sängerin , über . Den Juwelenschmuck erhal¬
ten einige Freundinnen ; die Gesellschaftsdame und das
Dienstpersonal der Patti wurden mit Pensionen bedachi.

* Zucker ans Holz. Ueber ein neues Verfahren der
Holzverzuckevung weiß das Holzhandelsbliatt zu berichten.
An der Ausarbeitung des Verfahrens nimmt der Ehe-
miker der Mü.nchener Universität , Professor Dr . Willftät-
ter , Anteil . Die Verzuckerung erfolgt durch Salzsäure.
Angeblich soll dabei ein erheblicher Prozentsatz des Hol¬
zes in Zucker umgewandelt werden. Ein in Mannheim
Angestellter Versuch hat ! ergeben, daß die technischen
Schmierigkeiten auch im großen überwunden werden
können.

* Erleichterte Postsendungen nach der Pfalz . Im Post¬
oerkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland und der von
den französischen Truppen besetzten Rheinpfalz sind für
Wertsendungen , Zeitungen , Bücher em« Reche von Er¬
leichterungen eingetreten.

* Der geplante Wucher mit Weihnachtsbäumen wird
in Berlin glleichfckm halbamtlich von den beteiligten Groß¬
händlern angekündigt . Die notwendigen Bäume wei'den
aus Thüringen , Harz und der Mark Brandenburg heran¬
geschafft. Wie nun 'ans den Kreisen des Großhandels be»
rannt gegeben wird , sollen Fichten in diesem Jahr nicht
unter 8 bis 20, Tannen nicht unter 10 bis 25 und Edel¬
tannen nicht unter 14 bis 30 Mark kosten. , Daß sich die
Beteiligten so sicher fühlen , um den geplanten Raubzug
auch auf diesem Gebiete im voraus anzuzeigen , hat jeden¬
falls den Vorzug eines neuartigen Vorgangs.

* Der kleine Ratgeber . Für K r a n ke b e st i m m t e
Geschenke  dürfen , selbst wenn es sich um einen Pa¬
tienten handelt , der nach menschlichem Ermessen lange Zeit
an das Bett gefesselt ist, nicht auf langes Krankenlager
hindeuten . Heimlich hofft jeder Kranke auf baldige Ge¬
nesung, und es wäre falsch, ihm diese Hoffnung, welche
ihm aut tut , zu nehmen . Zum Beispiel wäre «s unrichtig

eine Vorrichtung zum Lesen im Bett , einen Krankentisch
und Ähnliche Dinge einem Patienten zu schenken. Ein«
Gabe, welche der Kranke augenblicklich nlicht benutzen kann
die man aber mit dem Hinweis auf ihren Gebruch nach
der bevorstehenden Genesung überreicht , wird die Hoff.,
nung des Kranken stärken und ihn mutiger machen .

* Aus dem Streife *
I Mt  OlitteUongot zur Veröffentlichung unter dteser Rubrik find wir ft«»
> »»akbar «ut vergüte » gern all « Auslagen . — Fernfprech .Anichluft Kt.  U4

§ Seulberg . 10. Dez. Am Freitag , 12. d. Mts ., abends
y29 Uhr findet im Gasthaus zur „Schönen Aussicht" ein«
Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Wahl-
veveins mit wichtiger Tagesordnung statt . Mitglieder,
bücher sind zur Abstempetung niitzubringen.

Oberursel, 10. Dez. Zu den Hebungen der Pflichtfeuer¬
wöhr und bei Ausbruch eines Brandes haben bei Vermei
düng von Bestrafungen vom 1. Januar 1920 ab alle männ¬
lichen Einwohner vom 24 bis 29. Lebensjahre , also all«
in 1890 bis 1896 Geborenen am Spritzenhaus « za er¬
scheinen.

Oberursel, 10. Dez. Am Sonntag , 30. November, ist
au der Haltestelle Oberurfel -Ehaussee eine Weiche auf
halb g e st eilt  rmd 'in dieser Lage durch Steine sest-
gekeilt worden , so daß eine schwere Gefährdung des Be¬
triebes herbeigeführt wurde . Die Frankfurter Lokalbcchn
sichert demjenigen , welcher ihr den oder die Täter so nach¬
weist, daß eine gerichtliche Bestrafung erfolgt , eine Be¬
lohn nng von 200 Mark zu.

Speech saal
I Kür die ^atrr dteser Rubrik ausgeuammene» « rlikel übrrnedmen » ir nur

die preftgesetzlich» veranieuortung . Kür dt« Tendenzrtchtun , der Lprech.
saa !a« «kel können » ir aus keine» Kall verantwortlich gemacht » erde»

Die Milchküche, Pensionskühe u. a.
Me Lebens'mi'tteikommission hat sich mit dein Ge¬

schäftsbetriebe der von' dem Vaterländischen Frauen -Ber-
ein geleiteten Milchküche in seiner gestrigen Sitzung be¬
schäftigt und ist auf Grund einer eingehenden Prüfung der
Berhältnisse , insbesondere auch der gegen die Geschäfts¬
führung kürzlich öffentlich erhobenen Anklagen zu folgen¬
den Feststellungen gekommen:

l . Die für die abgegebene Milch festgesetzten Preis«
sind auf Grund der früheren Erfahrungen durchaus ord-
nungs - und pflichtgemäß so bemessen worden , daß kein Ge¬
winn erzielt werden sollte. Daß die unter Zustimmung
der städtischen Behörden seinerzeit festgesetzten Preise die¬
sem Gesichtspunkte entsprachen, ergibt sich daraus , daß nach
einer auf den 30. September 'gezogenen ZwifchenMcmz
bei einem Gesamtumsatz von 55 000 Mark ein so mini¬
maler Gewinn erzielt worden ist, welcher noch nicht ein¬
mal veiicht, um die absolut notwendigen Reparaturen und
Ergänzungen zu bewerkstelligen, sodaß die Jahresbilanz
voraussichtlich ein ungünstiges Bild zeigen wird.

2. Die Lebensmittölkommi 'ssion hält ferner die be¬
stehenden Milchpreise für angemessen. Hinsichtlich deren
Abstufung nach dem Einkommen' der Dezugsbevechtigten
hat sie sich jedoch zu einer Aenderung entschlossen dahin,
daß die Einkommensgrenzen in allen Stufen heraufge-
setzt sind.

3. Die Lebensmittelkommission ist auf Grund der sach¬
verständigen Gutachten der bei dieser Frage zugezogenen
Aerzle der Ueberzeugung , daß die Abgabe sterilisierter
Säuglingsmilch für im höchsten Maße segensreich zu be¬
trachten und unter allen Umständen aufrecht zu erhalten
ist, um der Säuglingssterblichkeit entgegen zu arbeiten
umsomehr, als dank dieser bewährten Einrichtung Hom¬
burg inbezug auf Kindersterblichkeit sstatistik sehr günstig
dasteht.

4. Die Borwüvf «, die in der Oeffentlichkeit wegen der
sogen. Pensionskühe erhoben worden sind, beruhen auf
vollständiger Unkenntnis der Verhältnisse . Aach hier hat
die Kommission die Sache eingehend geprüft und ist zu dem
Ergebnis gekommen, daß durchaus kein Verstoß gegen die
behördlichen Anordnungen vorliegt , ferner daß die Allge¬
meinheit nicht geschädigt ist, sondern im Gegenteil , die
Säuglinge Homburgs einen Vorteil genießen.

5. Die Stadt ist den Damen des Vaterländischen Frauen-
oereins , die sich ehrenamtlich unter großen Opfern an Zeit
und Arbeit der Leitung des Säuglingsmilchbetriebs ange¬
nommen haben , sowie denjenigen Damen , welche di« ver¬
antwortungsvolle Aufgabe unter voller Hingabe bei oft
großen Schwierigkeiten lösen, zu wärmstenc Danke ver¬
pflichtet.

TageS-Kalendrr J
12. Dezember. Krieger- und Militärverein Kirdvrs. 8

Uhr abends , bei Kamerad Leitfch: Hauptversamm¬
lung.

13. Dezember. Fußballriege „Kickers" der freien Turner«
schaft. Abends im „Nassauer Hof": Familienfeier.

13. Dezember. Deutjchnationale Bolkspartei . 7%
im Schiitze'nhof ' Vortrag über Sozialismus.

14. Dezember. Reichsbund der Kriegsbeschädigten. 3 Uch
bei WN fahrt.  Mitgliederversammlung.

„ Homburger Taunusklub E. B . 7 Uhr abends, >m
„Schützenhof" : Dekorations - und Familienfeier.

„ Verband der Gärtner und Eartenarbeiter. 3 Uhr
nachm, im „Nassauer Hof" : Großes Weihnachtsfest-

15. Dezember. Kurhaustheater. 7 Uhr abends : Ensemble^
Gastspiöl von Mitgliedern des Frankfurter Opern¬
hauses : Hoffmann 's Erzählungen.

V,9Seulberg.
12. Dezember , sozialdemokratischer Wahlverein.

Uhr in der „Schönen Aussicht" : Mitgliederversamm¬
lung.



Kaufe alte künstliche

Zähne
und ganze

Gebisse!
zahle pro Zahn nicht unter 4 —12 Mark.

Brennstifte so, so, 70  Mark.
Platin von 90—115 Mark.

3362] Ankauf nur Freitag und Samstag
im Eisenbahnhotel Zimmer 4 von 9—6 Uhr.

Mündelsicher unter aarautle des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermttgea.

Landesbankstelle Bad Homburg v . d . H.
KIsseleffstrasse lb Fernruf 469.

Relehsbankglrokonto. — Postscheckkonto Franklnrt a. M. Nr. 610

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse
^Kündigungsfrist " VerzinsunKskonten «glich fällig oder unter Festlegung mit

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren
^Siebung eme,'nden Und  ° fffintliche  Verbände mit oder ohne besondere Sicher-

Sonstige Geschäftszweige.ÄÄÄar“ d °-p°-
^sussnst ,o”wectai"-
tleffen-naffauifche kebensDerfitherungsanffalf

Behördliches Institut des Bezirksverbamies d Regierungsbezirks Wiesbadeu
und Cassel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Hechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. ltt. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste
Aufwendungen.

Direktion der Nassanischen Lan den fr

Albums für Fotografien und Poesie
sowie

Baste- and Schreibbücher,
En Llbrls

liefert in moderner, sowie bester und billigster Ausführung.

Wiederverkäufen Rabatt

Karl Gebbert,  Erlangen , Wilhelmstr. 19

in reichhaltiger Auswahl.
Damenu.Berrem

Uhren
firmbanö-Uhren
in Gold, Double,
Tula -Silber und
mit Leuchtblatt.

IDan fuhren,
Küchenuhren

mit Ia Messing¬
werken.

Schreibfifchuhren
in Marmor.

UJecher-Uhren
in Holz u. Metall.

Ooldene Ohrringe
mit echten Steinen.

ätmi-lMiUt-
nach jedem Licht¬

bild.

Damen- unö
Herrenheffen

in Gold , Double
und Silber.

6ol9ene, Double
u Silber-Ringe,
moderne Hals-

heben.
Brötchen

Armbänder
Chafelains
für Herren.

Cigaretten etuis
in Alpaka u . Silber.
ITIanfchetten-

hnöpfe.
Craöattennaaein.

öummi-
Sufjballblafen,
Spielbälle.
Tabaksbeutel,
Bänber,
Bofenfräger,
Kinöerläfectien.

Carl Ott,
öummiroaren und
3369  Derbanflmiffel.

Hanöfafdien mit getriebenen Bügeln.
fHpaca-eßbefterke,

nipaca-Haffelöffel bJrtBOF*' S

Z. Cöwenftein
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Luisenstr. 43V*. Fernruf 380.

Knust». Lehrling
33o7) gesucht.

Franz Bildet,
Papiergroßhandlung,

Bad Hornburg.

Rafhsfelö’fches Pulver
stoffwechselbeförderndes

Blutreinigungsm̂itfel
seit altersher erprobt und mit
Erfolg angewandt bei Gicht und
Rheuma , Magen - Berdauungs
beschwerden,N eren -Blasenleiden
flechten - und Hautunreimgkeiienf>antjucken,Hammorboiden undeberleiden. Schachtel Mk. 3.

Versand : Grüne Apotheke
Erfurt 414. >2520

Frauen-
schütz

ärztlich empfohlen.
Aufklär . Broschüre von Dr.
med. Müller , prakt. Arzt.IM
2691 Diskr . Versand.
Ariadne-Ueiiant)

Frankfurt a . IM. 3.

Treibriemen
in jeder Breite u. Stärke aus
bestem Kernleder werden stets
angefertigt . 1944
Treibriemenwachs u.

Riemenverbinder
n allen Breiten vorrätig stets
Tei. 436  Pb . Zlörkel.

in gutem Hause für sofort auf
Dauermiete gesucht.  3276

Angebote ar^
G. Rockmann,

Schloßgarten 2.

Inhaber des Ztqarien-
hauses Bebec sucht

3 4
Zimer-Mhuung

Angebote
B esbe e.

an Zigarrenhaus
3201

Fertige

Anzüge,
Paletots,

3,57  Ulster,
von

gestreifte Hosen
Mk. 80.— an billig zu

verkansen.
Schneiderei F . Block,

Frankfurt a. M. »West»
Jordanstr . 90, Ecke Schloßstr.

6 Minuten vom Bahnhof.

Damen - und
Herrenhüte
werden auf den modern¬

sten Formen schnell¬
stens gereinigt

u. faconiert
1484) Luiserfflratze 21
b. Rob . Kijaesek

Kleinkin-er-Vemhriinstiill.
jsxjs &sat  ä s&

öhebern utü>Freunden zugewiesenen Mitteln in geordne-
*** unterhalten . Aber die Schwierigkeiten
mehren sich. Durch dre von Tag zu Tag wachsende Teuerung

Heizung und Lebensmittel , durch die Erhöhung der
Lohne steigen die Ausguiben in einem Maste, daß wir kaum
"Och hmt unseren Einnahmen mitkomiNUi können Dazu

^8 .durch Todesfall und Wegzug die Zahl unsemr
Mitglieder sich nicht unwesentlich verringert hat während
Rouanmeldungen dem nicht entgegenstehen. So können
wir nur mit groher Sorge tu die Zukunft schauen.

Wir geben uns aber der Hoffnung hin . dah die Ein¬
wohner unjerer Stadt , welche die Anstalt bis jetzt auf
tvebenden Armen getragen haben, gerade jetzt nicht in
ihrer Fürsorge Nachlassen werden. Die Äugend, auf der
unsere Zukunft beruht , bedarf in dieser Zeit fittlicher Ver¬
wahrlosung dringend der führenden Hand. Die Anstalten
die stch diese wichtige, echt soziale Arbeit der Erzieh una
zur Aufgabe gestellt haben, dürfen wir nicht ihrem Schick¬
sal uberlassen, wir müssen sie stützen und erhalten.

Ihr lieben Mitbürger und Mitbürgerinnen, geht nicht
achtlos an drescr ernste» Bitte vorüber! Zeichnet Euch ein
in die Mitgliederliste , die in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung (Dorccheenstrahe 21/23) aufliegt . Anmeldungen
werden auch in der Anstalt entgegengenommen.

Da nun auch das Weihnachtsfest vor der Tür steht, so
tut Eure milde Hand auf und helft dem Vorstand dazu,
daß er an dem Fest der Liebe den Kleinen eine Gabe dar¬
reichen kann, damit keines von den 120 uns anvertrauten
Kindern mit leeren Händen unter dem Wvihnaichtsbaum
enttäuscht stehen muh. Gaben in bar und Gegenständen
nehmen die Schwester in der Anstalt und die Mitglieder
des Vorstandes mit Dank entgegen. (3280)

Der Vorstand:
Frau De. Rüdiger,  Seniorin , Frau Lübke, Frau

von Marx. Frau Nagel. Frau Dr. Zimmermann. Frau Dr.
Znrbnch, Herr Arrabin. Herr Dekan Holzhausen. Herr Ehr.
ßttttj, Herr Eeh.-R. Dr. Lommel, Herr Oberbürgermeister

Lübke, Herr Dr. Rudolph, Studienrat, Herr Strohs
Die Amtssparkäffe nimmt Zahlungen entgegen auf

Postscheckkonto 12 136.

Pelze,
Neuanfertigung u. Umarbeitung.
Können aus Wunsch abgeholt
werden . 2903

Schneider Saust,
Obernrfel, Vorstadt 14.

WWlMlMlM
empfiehlt sich in Lieferungen im

Sich und MW«
hell und dunkel, böhmischeBrauari

sowie (1286limniden. ffliarriilroiHitt
H. Bachmann. Haingasse2.

I Ueberraschende Heilerfolge g
werden mit künstlicher ßöbensonne
bei Neuralgie , Ischias , Neurastheni, Rheumatismus , Tuberkulose
Bleichsucht u. Blutarmut erzielt. Ferner Diatherntie ». Oszillie¬
rende Ströme . - Geöffnet vorm. 9- 12 und nachm. 2- 4 Uhr

Auch Ortskrankenkaffenmitglieder-Behandlung.

BefmihliiW-ZiistiliitE.etinner,-Wr
Telefon 47.

Nähe d. Gasanstalt.

Unreines Blut . Zur Blutrei¬
nigung und Ausscheidung aller
Schärfe aus den Säften gibt es
nichts BeffereS als Rathsfeld»
fches Pulver , Schachtel Mk. 8.

Versand : Grüne Apotheke,
2523 Erfurt 414.

3- 4 Zimmerwofuinng
mit Rebengelaß, unmöbliert, von jungem Ehe¬
paar. für sofort >

zu mieten gesucht.
Gefl. Offerte» uni er 3254 an die Geschästsst.

dieser Zeitung.



*. Blatt- Hom»«r,er fteitmM. t* . D -, -mb-r 101» .
Nr. 390.

„Alexa"
Stotrwm von Ed. Wagner.

29. Forts-c-tzung.

„Du meinst, Ä) weitz nichts von ^er Weir meil ich in
gänzlicher Abgeschlossenheit aufgewachen w . luh
Alera fort „ober du scheinst vergasen zu haben, datz uy
die^Werte Sir Walter Scott 's. Viktor Hugos. George
Elliot's und anderer gelesen habe. Ick) kenne m <n'■ *
Lu glaubst von dem Leben in Frankreich und England.
Fch weist weshalb ich selbst als das Weid des reichen
und mächtigen Grafen von Kingscourt eine Gê Me M
der Geschäft sein würde, - verflucht, verachtet und
1 * Und eine tiefe Röte bedeckte ihr Gesicht.

„Alexa!" rief Mr . Strange erschrocken.

^Lttber ^ ter ich mutz dir alles sagen _ Seit ^ >em
yifpnh als du Lord Kingsconrt erklärtest, bah ein <z.uch
auf mir laste habe ich nachgedacht und die Wahrheit er-
“äL 3 *iÄ . m *t>. tx*  d >. m«™* « XZ
«Mi » SU * » W >X« * E - K « "* #■ >»'
nicht einmal, ob sie noch lebt oder tot ist.

Mr Strange schüttelte den Kops.
Alexa du bist im Unrecht!" sagte er. „Dcki'ie Mut¬

ter "marine der reinsten und treuesten Frauem Die wm
unfähig selbst eines unlauteren Gedankens. Dewne Mut-
ter' ^Ach .sie war so rein wie Gold, wie ein Engel rm
Himmel! Ein anderes Geheimrüs laftet auf der und m„r.
Flaue nicht weiter, ich kann es dir nicht sagen.

Alera iah ihren Vater oerwtrn an.
Dann war >ich auf Unrechter Spur," sagte st« nach

kurzem Schweigen, ihre Augen voll Dankbarkeit erhebend.
0 * Va^ rich 'danke Gott. Ich habe gefürchtet. se-werM.

gelitten! Erzähle mir von meiner Muter, lieber Vater!

* » ©L-W 1» nb «*  tmt r  SM*»-. , «•
bnnächtigbe sich seiner ein mächtiges Perl -angen. fernmtXZSJZ  W «. «■ » sä
nubine welche ihm ein Balsam aus die unheilbare stunde
ei lies Herzens sein würde, die er so viele Jahre ,da

°°» » ^
aatworteie er endlich. ..ohne dir das Mnze lbehe.mnrs zu
euchüllen. welches ich dir stets vorzuenthalten beschloss
ba tte Wie kann ich dir er klären, warum du aus der Gr-
nllschaft ausgestoheri. und zn einem Leben voll Einsam-
,eit verurteilt bist? Leises Drama ist nacht««eignet ,ur

Erzähle es. mir nicht, wenn du glaubst, daß es besser
j- c'mZT es' nicht zu wisse..!" siel Alex« ihn. ans Wovt.

Das wäre es entschieden!" sagte er kummervoll. ..Und
doch' drügnt es mich, dir alles zu erzählen, Alexa >
Lord Kingscourt uns verlassen hat. Hube ich mehrmals
daran gedacht, dir die ganze Wahrheit ZU«n ĥüllen. da-
mit du erkennen nröchtest. wie sehr ich rm Rechte bin. Ich
habe mich selbst nach dein alten lieben Englandgesehnt
ch würde freudig sterben, wenn ich « « > “***"'
Plätze Wiedersehen könnte, dre ich einst so sehr lrebte

Können wir denn nicht dorthin gehen, Vater . Ach.
ick, sehne mich noch England!" ries Alexa .,Wurden wir
Äil » , Tein? SM « SW« . » * *« * ■
Icsten, datz London so gut wie eine Wrldms ist Wurden
wir uns dort nicht bester verbergen können als in der
Wästle oder im den Steppen?" ^
^Dunkle Röte überzog die Wangen Mr. Strange » ,

die Stärke seiner Sehnsucht verklärte seine Augen.
Ich mutz mich in den achtzch, Jahren sehr verändert-

haben." sprach er gedankenvoll. „Wer von denen, die mich
damals kannten, wiirde mich wiedererkennen. Aberich
darf es dennoch nicht wagen. Wir können nicht ""ch Eng¬
land gehen! Aber. Alexa. es treibt mich, dir die ganze
Geschichte zu erzählen. Willst du stê hbrem^

Mr unsere Frauen.

Alexa neigte ernst den Kopf.
\ „Berschlietze die Tür !" sagte er dumpf.

Alexa oerschlotz die Tür.
Drehe die Lampe nieder!" gebot er wieder.

Die Lampe wurde medergedreht, jo datz sie nur ernen
schwachen Dämmestscheiin rgrbrteitete

Wende dein Gesicht von mir ab !" befahl̂ der Bat
mit" hohler gebrochener Stimme. „Siehe muh iruht am,
».ein Kind, wenn ich zu dir spreche. 2 ch kairn es Nicht
ertragen, deinem Blick zu begegnen, bw uh mit memer
Erzählung fertig bin. Gebe Gott, datz du das Auge dann
noch zu mir zu erheben vermagst, liebend und vertrauens¬
voll wie bisher! Bist du bereit, mrr zuzuhoren.

Fa Vater !" lautete die leise Antwort.
"Run , so will ich dir die Geschichte des Fluchs erzählen^

welcher sowohl auf Air wie aus mir lastet!" fprach er „Ich
will dir erzählen, warum du eine Verstoßene aus der Ge¬
sellschaft bist, eine Geächtete, auf welche selbst der ariufte
Bettler in England mit Verachtung blicken wnrde.

10. Kapitel.
Ein Familien - Drama.

Alera harrte in banger Erwartung und mit Nopfen-
dem Herzen der Erzählung ihres Vaters , welcher noch nu-
m« SMter ffi * . den Blick hinausgerichtet in dre
m £ %S.  Der Trieb, seiner Tochter alles anzuver-
trauen, zu erzählen, war stark im ihm; aber er mutzte nicht

schwirrten ihm wild durch den Kops. S.Etlos 'And er
da"'ein Fremdling im fremden Lande, ein Flüchtling, der
wicht wutzte. wohin er seinen Futz lenken «ollte. beii Mo¬
naten hatte sich seiner ein unsäglickfes Herniwch bemächtigt.
Seitdem er Lord Kingscourt zum ersten Mal gesehen, war
die alte Liebe zu seinem Balerlande mit unwidersteh¬
licher Heftigkeit in ihm erwacht. Er hatte ^ ne Bürdejahrelang tapfer gteragen, jetzt aber wurde sie »hm zu
Erdrücken schwer und das Verlangen nach "wnschltcher
Teilnahme wurde immer niächtiger in chm. Es schien ch
„manchmal, als müsse fein Geist sich verwirren unter der
Auftegung der erschütternden Erinnerungen, als ,nutze
ihm die Brust zerspringen im Sturm der wider,,trebenden

^ '"^ " wMchte sich vom Fenster ab und schritt gesenkten
Hauptes und mit über der Brust gekreuzten Armen rm
Fimmer auf und ab. Er schien vergesten zu haben dag
er seiner Tochter seine Lebensgeschichteerzählen wollte.

Lange herrsäfte tiefes Schweigen, welches endlich
Alexa mit ihrer sanften Stiiume brach.

„Vater." sagte sie schmeichelnd, „es wird dir »u schwer,
mir dein Geheimnis anzuvertrauen. Ich will Nicht dar¬
auf bestehen, es zu Höven!"

Mr . Strange fuhr wie aus eimem Traume empor und
sah das Mädchen mit trüben Augen an

Du lmst ein Recht, es zu kennen, sagte er. «Der Him¬
mel" vergebe mir, wenn ich dir eine zu große Loft auf¬
bürde inein armes Kind. Ich hatte gcho,ft. dir du Wahr¬
heit verbergen, dir stets alles sein zu können. Ich halte
gedacht datz du in der Abgeschlossenheit unserer griechi¬
schen Hemmt. wohin in sechs Fahren kein Fremder gekom¬
men ist ein langes friedliches Leben wurde,t fuhren kön¬
nen keine andere Liebe kennen lernend als die 1“ deinem
Vater ; das Schicksal aber hat es anders gefügt. Me Liebe
hat den Weg zu deinem Herzen gefunden, selbst in unserm
einsamen Tale, wo wir wie Einsiedler lebten."

Ein tiefer Seufzer entrang sich seiner Brust. Er setzte
seinen Gang durch Zimmer  soct.

Es steht geschrieben, datz die Sunden der Vater henn-
gesucht werden sollen an den Kindern," sprach er werter,
und wir dürfen wohl hinzufügen: auch das Unglpck der

Väter ! Der Fluch, der dein unschuldiges Haupt trifft,
Alexa. ist derselbe. der zuerst auf mich fiel. Du bist von
der Welt verdanrmt durch mich —"

„Vater!" stietz Alexa aus.
Gern würde ich gestorben sein, hatte ich dir ersparen

können, was du bereits erduldet hast!" sagte Mr. Strange

mit eiiner Traurigkeit, welche seine Tochter trvser bewegte
als ein Ausbruch der Verzweiflung. „Ware Lord Krng^
court nicht nach Griechenland gekommen, konnten wir viel,
leicht heute noch zufrieden und glücklich in unserm Hause
am Golf lebeu. Sein Kommen hat all das Unheil um
uns gebracht!"

Er hat uns kein Leid zusngen wollen. Väter ." er¬
widerte Alexa. „Er war das unbewußte Werkzeug der
Vorsehung!"

Mr . Strange wiegte zustimend sein Haupt.
So latz mich dir Leun meine Geschichte erzählen, ehe

ich wankend werde," begann er nach kurzem Schweigen wie¬
der. „Vor achtzehn Jahren . Alexa, drang eine Schreckeiis-
künde durch ganz England , welche alle Gesellschastskreise
erschütterte; die Zeitungen waren damit gefüllt; es wurde
darüber in den Salons geflüstert, in den Blerhausern
diskutiert. Das ganze zivilisierte Europa entsetzte sich
darüber. Es war eine schauerliche, dunkle Tat . — das
große FamMendvama von Montheron!"

Er sprach die letzten Worte mit heiserem Flüstern
Alexa, still und bleich, lauschte atemlos.
„Bis zu diesem Tage wird der Mord zu M̂ontheron

mit Schaudern besprochen." flchr Mr . Strange fort.
Lord Kingscourt erwähnte ihn am Morg n
Abreise aus unserm Hause. Die Ge,ch'.chte vererbt sich von
Geschlecht zu Geschlecht. Solche Schauertaten sterbv, Nie.
Die Geschichte des Verbrechens ist in einem Buä>e oerof-
fenMcht worden, als eine wichtige Hlnzuijügung zu der
Sammlung seltener Abscheulichkeiten, und ist rn niehrê n
Sprachen übersetzt worden; vor Jahren habe rch selb,t
Auszüge daraus in der Athener Leitung gesehen. _

Der Mord zu Montheron!" wiederholte Alexa flüsternd
wie um sich den Namen ins Gedächtnis einzuprägen.

Vor einundzwanzig Jahren ." bericht-ete Mr. Strang«
weiter waren die Mvntherons eine der angesehensten
und stolzesten Fainilien Grotzbritanniens; ihr Stgmmbaum
reichte mehrere Jahrhunderte zurück. Ihr größter «stolz
bestand darin , datz nicht der geringste Schatten von Unehre
den klangvollen Namen jemals befleckt hatte . Diese
Männer waren tapfer in den Schlachten gewesen, werfe
im Rate der Nation, angesehen und bevorzugt der den
Herrschern Die Frauen waren sprichwörtlich fchon. sanft,
liebenswürdig und keusch. Aber der stolze Name war be¬
stimmt. mit Schmach bedeckt zu werden; ein furchtbares
Unglück erniedrigte «den Stolz der Montherons bis rn den
j©fcctu'fr!

Alexa tauschte atemlos, sie wagte nicht, sich zu beŵ en.
nur ihre Augen warfen einen verstohlenen Blick auf ihren
Vater, dessen Schritte und dessen Worte immer hastuger
lOUX̂Tl

„Der Marquis von Montheron," fuhr Mr . Strange
fort „war damals, vor einundzwanzig Jahren , ein Jung¬
geselle von beinahe vierzig Jahren und unheilbar lahm.
Er war sehr empfindlich in beMg auf sein Leiden, mied
die Gesellschaft und hatte gelobt nie zu -heiraten. Er war
in seiner Jugend verlobt gewesen mit einer Dame, welche
ihn aufgegeben und einen seiner Freunde, einen reichen
jungen Mann, geheiratet hatte. Mes hatte nicht nur
sein Herz, sondern auch seine Ehre in einer Werse verwun¬
det datz er niemals heiraten wollte. Er hatte emen Bru¬
der'. der sechzehn Jahre jünger war als er . Lord Stratford
Heran, dem er ein zärtlicher Beschützer und Freund war.
Da er nicht heiraten wollte, setzte er sdinen lungeren
Bruder zum Erben seiner Titel und Güter ein. und sr>
wurde dieser überall als zukünftiger Marqurs von Mon¬
theron angesehen. Mit Rücksicht aus die guten Aussichten
machte Lord Straford Heron eine glänzende Partte . rpr
-heiratete die Tochter eines Herzogs von Clyffebourne.
dessen Stolz den der Montherons noch übertraf und der

I seine Tochter selbst einem Könige nicht gegebenwürde wenn an der Königswürde irgend ern Makel ge¬
haftet hätte. (Fortsetzung folgt,l

Nicht was wir erleben, sondern wie wir
empfinden, was wir erleben, macht unser
Schicksal aus. M. v. Ebner-Eschenbach.

Dem 5este entgegen.
Wir haben während des Krieges von Jahr zu Jahr

auf ein Friedensweihnachtengehofft, das uns evld,t fände
von Druck und Entbehrung. Nun komintm men«MN Ta-
aen das zweite Weihnachtsfest nach verstummtem Schlach-
tenlärm - aber ist es ein .Ffrie>densföst", dem wlr ent-
gengehen? Am schmerzlichsten vernemen dre Fraurn die
MTttter diese Frage. Die Härte unserer Zett vermeiden
sie gerade am eigensten, ttefsten Wesenskern: der schenlem
den Güte, die zu Weihnachten über das eigene Haus u.'d
den eigenen Kreis hinaus Freude und Warme ipenden
.nöchte Doä), wie viele sind gehest , müssen stch ZES
aattrn in dem Wunsch zu geben. Sre gehen allemtt fast
bitteren Gefühlen diesem, dem deutschesten aller Feste, ent-

^^ So berechtigt solche Empfindungen auch sind, so dürfen
um uns nicht an sie verlieren. „Aus der Not eine Tu-
avnd machen" — m knapper Fassung druckt das Sprichwort
das aus was unsere nächste Aufgabe ist.

So sollen wir jetzt auch aus der Not, die unserem
Wunsch, das Weihnachtsfest schenkend zu feiern dr« Hâ e
bindet die Tugend 'nachen, und es in seiner tteferen Be¬
deutung erfasinr. Pan innen her sem Spmbol schop,kn.

Die KttegÄre Een '1 ? schon eine harte Schule aus

-■ÄÄÄÄTÄ

bcn Kindern der Ginn für Einfachheit, für naives Ge
nietzen für phantasievolles Spiel mit einfachsten Geräten,
datz ihnen Genügsamkeit und Dankbarkeit verloren ge¬
gangen fei. Jetzt, da wir sie ans wirtschaftlichen Grustden
picht mehr mit Geschenken überfüttern können, iist die Mög¬
lichkeit gegeben, sie ins Kinderland zurückzugeletten. in
deni nicht die Fülle der Gaben entscheidet, sondern der
Gebrauch, der von ihnen gemacht wird, die Freude, me
sie auslösen. das Hauptsächlichste ist.

Die Mutter mutz -es verstehen, dem einfachsten Ge¬
schenk. einer vielleicht zum Fest „auf neu" aufyesri,chten
Gabe einen weihnachtlichen Zauber zu geben, der doch
gerade dem kunstvoll erdachten, mtt raffinrerter Techmk
hergestellten Spielzeug gänzlich fchlt.

Die Mutter mutz ihren Kindern die Freude am Klein¬
sten am Schlichtesten Vorleben. Dann wird sie keine ent¬
täuschten Gesichter unter dem mit bescheidener Kerzenzahl
besteckten Baum scheu.

Das echte Weihnachtsglück, die echte Kinderfteude
kommt aus uns selbst, nicht von außen.

Aus der Küche.
Fisch mit Kartoffeln «ud Sauerkraut. 1 iPfund be¬

liebiger Fisch wird weich gekocht, nach dem Erkalten ent¬
grätet und in gleichmäßige Stücke geteilt. Ja der Schale
gekochte Kartoffeln werden in Scheiben geschnitten. Da.̂
aebrühte Sauerkraut wird mit ein wenig Fett , omem ge¬
wiegten Aepfel oder einer Zwiebel geschmott. Eine Pfanne
wird mit Fett ausgerieben, dann Fisch, Kartoffeln und
Sauerkraut lagenweise hineingetan, Kartoffelu als ober,d:
Lage, das Galnze wird mit einer Tomotentunke ubergos¬
sen und gebacken.

i Falsche Schnitzel. Aus einer Taste Mehl, einem Pfund
I geriebenen Kartoffeln, Milch oder Master, bereitel man
I einen Klotzteig, den man mit Salz und nach Belieben

gewiegten Zwiebeln oder Schiitttlauch wurzt. Der Telg,
der^ganz fch sein mutz, bleibt eine halbe Stunde stehen.
Dann formt man längliche, nicht zu dicke Schnitze dvra. . .
die man braun backt und mit Gurken,treifchenbe.egt.

Pellkartosieln schälen sich leicht »nd sauber wenn
man sie nach dem Abgietzen rn emem Sreo mtt einem
Eutz kalten Wassers abschreckt. Sie verlieren mcĥ ar
Wärme, nur die Schale wird dadurch bee>influtzt und .atz
sich leicht abziehen. .

Die Asche ist ein vielfach zu gebrauchendes RelNigungs-
JdRt  W Sie ist durchgefiebt^ Puxittel
für Mester. Gabeln usw. gut verwendbar Mtt A,che
Briketts und etwas Seifensand gereinigtes Alum mu^
geschirr wird silberhell, nur darf man kem Sodawassers
nu^ n. Mt der gröberen Asche von Koks und Koh.en
reinigt man Flaschen sehr gut.

Eingelegte Eier platzen beim Kochen nicht, wenn m
„ulSÄ b« «U rn« -iE
durchsticht und dem Kochwaster einen Lofsec -salz zu

Humoristisches.
Zoologie. Gin Mann mit einem sehr dummen Gchäü

kommt in ein Warenhaus und sagt: „Fuhren S ' e Plist«
affen?" - „Ja ." sagt der Verkäufer, „aber letẑ had«
ich keine Zeit —!" '

Erlebnis. Vater: „Na . Karl. w,e wars in der
Schulet - Sohn: „Der . Lehrer hat w » ® .
geboten !" - Vater : „Ach? Hast du dich raufgefetzt
- Sohn: „Nein , ich nmtzte mich darubevlegen̂ ^

Fauna. Ä Herr kommt zu eine.» Hundehändler uüo
will einen Hund kaufen. Der Händler frag.  welche Ra,,
es sein soll. Er antwortet : „So ein Hund für 4wol, p«
sonenl" ' ’



Oberstedten.
13. Dezember. Gesangverein„Liederkran,". 8 Uhr aibends.

Singstunde.
Gesangverein „Harmonia", 8.30 Uhr, wbends,
Singstunde.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienste in der evangel. Erlöserkirche.

Am Sonntag . 3. Advent, 14. Dezember.
Dorm. 9 Uhr 40 Min. in den Sälen : Herr Pfarrer

Wllkkug. Offbg. Joh . 3, 20. ^ ^ . ,
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Dekan Holz¬

hausen. Allgemelitne Katechese. Um Anwesenheit sämt¬
licher Helferinnen! witd gebeten.

Nachm. 5 Uhr 30 Min. in den Sälen : Herr Pfarrer
Wenzel. Aesaia 40, 1—9. . . . »

Montag, 15. Dez., abends 8 Uhr. im Kirchensaal 3:
„Bibelbesprechstande". Herr Pfarrer Mllkrug : „Als die
Zeit erfüllet war".

Mittwoch 17. Dez., abends 8 Uhr, kirchliche Gemem-
schaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag, 18. Dez., abends 8 Uhr 10 Min ." Wochen-
gottesdienst: Herr Pfarrer WWrug.

Gottesdienst in der evangel. Gedächtniskirche.
Am Sonntag, den 3. Advent, 14. Dezember.

Dorm. 9 Uhr 40 Min., im Kirchensaal: Herr Pfarrer
Wenzel.

Gottesdienste in der kath. Gemeinde.
Sonntag, 14. Dezember.

H.30 Uht :i Gelegenheit zur hlu Beichte.
6.30 Uhr: 1. hl. Messe.
8 Uhr: 2. hl. Messe.
9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt und Segen. (Fest der

nnbefl. Empfängnis Mariä ).
11.30 Uhr: 3. hl. Messe mit Predigt.
4 Uhr: Adventsandacht, danach Versammlung des 3.

Ordens.
4.30 Uhr:No1burgwv«rein.
8 Uhr: Iünglings -oervin.
Dienstag 8.30 Uhr: Gesellenverein.
Samstag. 4 Uhr: Beichtgelegenheit. ^ ^

An Wochentagen sind hl. Messen um 6.30 und 7.15 Uhr.

Christliche Versammlung.
Elisabethenftratze 19 a.

Jeden Sonntag vormittag 11 Uhr: Sonntag sich ule.
Jeden Sonntag nachmittag5 Uhr: Vortrag.
Jeden Donnerstag abend 8V2 Uhr : Gebetstunde.
Jedermann ist herzl. eingeladen. Eintritt frei.

Leihbibliothek 3396

Größte Auswahl in guten Romanen. Ständig Neuaufnahmen.
Monatspreis : Mk. 3.—. Außerhalb Mk. 4.—.

Fritz Schick ’s Buchhandlung.

Kinder-Bewahranstalt.

Für die Weihnachtsbescheerung sind eingegangen von:
v. Sch. . .60 Mk.

Weitere Gaben nehmen wir gerne entgegen.
Hamburger Zeitung.

K

Knrhans Bad Homtmrg- |
Freitag , den 12. Dezember abends 8 Uhr

im Konzertsaal

Zauber -Vorstellung
August Bellachini.

Eintrittspreise:
für Abonnenten res. Platz 2 Mk.

nichtres . Platz 1 Mk. •
für Nichtabonnenten 1 Mk. Zuschlag.

Karten im Kurhaus. [3358

fiombu rger eisftlub.
Eröffnung der Eisbahnen

auf dem Kurparkweiher und
den Tennisplätzen

6onnabenb, de«13. Dezember,
vormittags 9 Uhr. 3409

Eintritt Mk. 0.50. Eintritt Mk. 0 .50.

Bei günstiger Witterung am Sonnabend, den 13. Dezember
von 4 —5 Uhr Eiskonzert auf den Tennisplätzen. Eintritt 1.— .

Billige Hauben- und Stirn-Netze
verkauft solange Vorrat

Celluloid -Spangen repariert und
Raffer -Klingen schärft

Karl Kefselschliiger,
Damen - und Herrenfriseur.

Bad Homburg. Telefon 317. Luisenstratze 87.
Ankaufstelle für ausgekiimmle Haare. (25s

Privatwache  Ph . Wilhelm
Bad Homburg

empfiehlt sich in Bewachung von
Häusern und Fabriken, stellt auch
einzelne Wachen. — Telefon 629. 3265

Ausgabe v.Lebensmitteln.
Es gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:

1 Frisches Fleisch und Wurst am Samstag
den 13. ds. MtS von 2 Uhr ab in den Metzger-
iäden gegen Ablieferung der dieswöchigen Fleisch¬
marken. Die Fleischration beträgt 160 Gramm
und Wurstration 65 Gramm . Der Preis tst
für Fleisch 3,75 Mark , für Wurst — Blut - und
Leberwurst 3,75 Mark , Fleisch.vurst 5,50 Mark
für das Pfund.

2. Margarine 125 Gramm zum Preise von 1,40
Mark auf Fettmarke Nr . 2.

3. Schmalz 125 Gramm zum Preise von 3,55
Mark auf Fettmarke Nr . 3.

4 Weizenmehl 500 Gramm für die Person auf
' Sondermehlkarten in den Kolonialwarenhandlun¬

gen. Der Preis wird noch bekannt gemacht.
5. Bohnen 250 Gramm zum Preise von 0,75 Mk.
6°. Gespaltene Erbsen 125 Gramm zum Preise

von 0,30 Mark.
7. Milchsüstspeise pro Haushaltung 1 Karton zum

Preise von 0,55 Mark.
8. Eipnlber pro Haushaltung ein Brieschen zum

' Preise von 0,30 Mark.
Die Zuteilung der Waren zu 5—8 erfolgt aus Bezugs¬

abschnitt 21 der Lebensmittelkarte 11.
Die Bezugsabschnitte sind bis zum 13 . Dezember den

Lebensmittelgeschäften etnznreichen , welche sie ihrerseits bis
zum 15 . ds . Mts , mittags gesammelt und ausgerechnet dem
Lebensmittelamt abzuliefern haben.

Die' Ausgabe der Ware erfolgt alsdann nix Samstag,
den 20. Dezember.

„Abschnitt-Anmeldung".
Die Sondermehlkarten sind seitens der Bezugsberechtig¬

ten bis zum Montag den 15. ds. Mts . an die Kolvntalwaren-
händler abzuliesern, welche sie ihrerseits bis zum Dienstag,
den 16. ds. Mts ., mittags dem Lebensmittelamt aufgerechnet
abzuliefern haben.

Die Ausgabe des Mehles erfolgt alsdann am Freitag,
den 19 ds Mts Die von den Kleinhändlern vereinnahmten
Quittungen sind bis zum 23 . Dezember dem Lebensmittelamt
abzuliefern. Wer die Anmeldung des MehleS versäumt kann
bei der Verteilung nicht berücksichtigt werden. [3404

Bad Homburg v. d. Höhe, den 12. Dezember 1919.

StkM-Ilftm. Der Meilen«.
Lebensmittelversorgung.

Kurhaustheater Bad Homburg . I
Dienstag , den 16. Dezember, abends 7 Uhr

Ensemble -Gastspiel
ron Mitgliedern des frankfurter Opernhauses.

..ffo,smsnn'ser2Sb >ungen"
Phantastische Oper in drei Akten nebst einem Bor - und Nachspiel

von I . Ossenbach.
Preise der Plätze:  3407

Proszeniumsloae M. 10.—, 1. Rangloge M 8. , Parkettloge
ProszenmmmWe ^ . 2. Rangloge M . 5.50, Stehparterre

M . T-  I ; Rang res. M . 3. “ , Galerie M 1.50
Kassenöffnung >/-7 Uhr.  A nfang 7 Uhr.  Ende 10 Uhr.

Empfehle
täglich frische

Mutter und
SWahmbutier
Auch Versand nach

auswärts.

Frische Eier
soweit Vorrat reicht.
Sieb -Käse
Tilsit«Nse.

GMMse unb
diverse Delikatessen
gM— ohne Karten.

Buttermilch
«nd süste

Magermilch
aus weihe Karten von

2llt -b  Uhr.
Ferner kondensierte süße

Vollmilch
in Dosen, sowie feinste

Margarine
ss.Schweineslhmlz

Karbid1 Karbid-Lupen
äselienlampenn. '

empfiehlt billigst 2945
viemens Wehrheim,

Luisensti *. 103.

A.Lndemm
(Geschähst , d. Frankfurter

Nachrichten)
Bad Homburg

Luisenst. 50 Tel . 611

Amtliche Emkausssteüe 2511
für ausge - Ctltltfü und alten
kämmte V Zöpfe etr

Dörlams Puppenklinik-

Geschäfts - Eröffnung
Meiner werten Kundschaft von Homburg und Kirdorf
zur Kenntnis, dah ich mein Geschäft wieder eröffne.

Eintragungen in die Kundenliste
können schon jetzi erfolgen.

Ludwig Helwerth. 3435

zu Brotaufstrich, Backen
re. re.

Auslands¬
blütenmehl
für die Feiertage

auf Lager.

K. Bücher
Nachfolger

Luisenstratze 74,
13406 Milchladen

m p V

m Puppemvagen
zu kaufe » gesucht.
Näh . in der Homb .Ztg . [3348

Schmiede-Zwaugsiimniig
Obertamras-Usingen
Wirtschaftliche Vereinigung.

Infolge ganz bedeutender Teuerung aller Rohmaterialien
sieht sich der Unterzeichnete Vorstand genötigt , die
Preise vom 1. Dezember ds. Js . bis auf Weiteres , wie

folgt, festzusetzen:
Hufeisen (Sommerbeschlag) klein M 9.—, mittel M 10.—

groß M 11.— per Stück.
Tauhufeisen je nach Größe M 1.— mehr wie Hufeisen.
Schraubeisen (Winterbeschlag) klein M 10.—, mittel
M 11, groß M 12.— per Stück ohne Griff und Stollen.
Sohraubeisen mit aufgeschweißten Griffen per Stück

M 1.— weniger.
Umbeschlagen alter Scbranbeisen M 3.50, M 4.— und

M 4.50 per Stück.
Verkauf von Schraubstollen und Steckgriffen:

Stollen | M - .90, - .80, —.70 und M —.60 per Stück.
Steckgriffe M 1.40, 1.20 und M 1.— per Stück.
Schärfen von Stollen und Griffen per Stück M 0.25.

und M 0.30.
Klanenbeschlag (Ochsen- und Kuheisen) kleine M 2.—,

große M 3.— per Stück.
Aufziehen neuer Radreifen:

40 mm breit M 15.— 70 mm breit M 35.—
50 „ „ „ 20.- 80 „ * „ 40.-
60 „ „ , 30.-

Abbinden alter Reife:
40 mm breit M 10.— 70 mm breit M 18.—
50 „ * „ 12.— 80 „ „ „ 20.—
60 „ „ „ 15.-
Für Abnehmen alter Reife wird, wenn derselbe nicht
dem Schmied verbleibt , M 3.— bis M 4.— berechnet.
Alle übrigen Arbeiten werden nach Zeit und mit dem

jeweiligen Stundenlohn berechnet.
Vorstehende Preise sind genau kalkuliert , eher zu
niedrig , als zu hoch. Alle Mitglieder sind gebunden,
diese Preise streng einzuhalten, andernfalls sie hohe

Strafen zu gewärtigen haben . [3402
Bad Homburg , den 10. Dezember 1919.
Schmiede - Zwangs -Innung Obertaunus -Usingen

Wirtschaftliche Vereinigung
Der Vorstand.

>r_y- GRAMMOPHON - MA
mit oder ohne Trichter , Ia . Frie¬
densausführung von M . 135 an.
W. Lohrey.  Niederflorstadt.

Teilzahlung auf Wunsch Patten!
zum Tagespreis. _ 2688

Vordrucke  betreffend:
Verzeichnisse

der
Wertpapiere

(8 3 der Verordnung über Mah¬
nahmen gegen die Kapitalflucht

vom 24./10. 19)
vorrätig in der

Gutenberg - Druckerei
G. m. b. H.

(Hamburger Zeitunng)
Bad Homburg,

Dorotheenstratze 21/23.

Allgemeine Ortslrankenkafse
Bad Homburg v. d. H.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hiermit zu einer

Ausschuß-Sitzung
auf Sonntag den 21 . Dezember 1018 , nachmittags 3 Uhr
im Nebensälchen des Gasthauses „Zur neuen Brücke" dahier
höflichft eingeladen.

Tagesordnung:
1. Wahl des Rechnungsprüfungs-Ausschusses.
2 . Voranschlag für 1920.
3. Abänderung des 8 95 Absatz4 der Satzung.
4. Mitteilung über den Stand der Arztsrage.
5 . Aussprache über die Famtlienhilse.
6 . Verschiedenes. [3394

Bad Homburg, den 10. Dezember 1919.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Schmtd.



Todes -Anzeige.
Heute entschlief sanft nach langem Leiden unsere liebe Taute

Fräulein Marie Bieber
im 81. Lebensjahre.

Vad Homburg v. d. H.. den 11. Dezember 1919.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Heinrich Bieber.

Die Beerdigung findet in der Stille statt.

BerUiid der« mer md GMemrdeitcr
(Ortsgruppe Bad Homburg)

hält am Sonntag , den 14 Dezember 1!>li> im
festlich dekorierten Saale des „Nassauer Hofes "sein

Grobes
(Ueibnacbtsfest

ab, verbunden mit Chrifibaumverlosung, humoristischen
3393- Vorträgen, Preispolonaise und Tanz.
Saalössnnng3 Uhr nachmittags. Tanzen frei.

Es ladet freundlichst ein
Das Komitee.

in 6er »ttombur § er 2eitun §«
haben besten Erfolg!

Eimge 3tr. Ia.

auch geteilt 3405
51t verkaufen.

IC. Bücher
Nachfolger.

Luisensirasse 74.
Milchladen.

Grohes, schönes, weißes, g. erh.Rll-SAMcl-serd
auch zum Fahren eingerichtet, zu

verkaufen. '•[3397
AWst Ich junior

Friedrichsdorf
_ (Taunuss_

Prima [1357

EiuleMmine
und Ferkel zu verkaufen

Heinrich Weil, Obergasse5

Herren
und junge Herren

« (Sets, Poletotr,Gumimmtel
Mk. 150, 175, 225, 250, 295,
extra fein Mk. 350,395 , 450 und

höher.

Bozener Mäntel
SPfmftrt * Mk. 150, 175,

Mk. 225, 250,
275, 295, extra fein Mk. 850,

395, 450, 495 und höher.

Für Jünglinge
Mk. 50, 65, 75, 95,110,125,150,
195 und höher. Einzelne Hosen,
gestreift u. gemustert, Röcke,

Soppen, Westen. [3391
Alles in großer Auswahl.

Adolf Schöiifeld
Frankfurt am Main,

Trierifchegasse5, 1.
gegenüber der Lederhalle.

Kein Laden.
Achten Sie genau auf Firma

|und Straße.
Sonnt , von 2—6 Uhr geöffnet.

Quecksilber,
Platin , Schellack, Leim, Paraffin,
alle Sorten Kerzen, Kerzendochte,
Kerzengießmaschinen, Linoleum-
Korkteppiche und Läufer kauft
jeden kleinsten Posten 3280
Adams , Lützowstr5
Frankfurt a. M. Rönrer 7304,

Fußballklub „Kickers"
Spielriege der Freien Turnerschast Bad Homburg,

Einladung
ZU der

am Samstag , den [ 3. Dezember [9 [9,
abends 8 Uhr im Saale „Zum Nassauer Hof"

stattfindenden

Familienfeier̂ .
verbunden mit

Aufführungen von Theaterstücken und Touplettr
sowie Tanz.  3392

Ts ladet freundlichst ein

der Festausschuß.

Saalöffnung 71/i Uhr —

Erich Silit
Beginn des neuen

Luisenstr.52
Eingang

Hotel Adler

336b

- ßalbjabreskursus =
Montag , den S. Januar 1920

Fachm. Ausbildung in allen kaufm. Fächern.
Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarten.

Weihnachts - Offerte!
Empfehle als passende Weihnachts -Geschenke

Schokolade in Tafeln zu 100, 125u. 250 gr
von 390 —ll 00  Mb . per Tafel

Dessert Praline in Packungen per Karton 6«» Mk.
Dessert Fondants lose ausgewogen per 7. Pfd. 35°
Malzbonbons „ „ n
Saure Bonbons „ „ ,/ ^
Albert Keks in Rollen gepackt per Paket 2°»
Lulu Keks in 7, Pfd. Pakungen „
Honigplätzchen lose ausgewogen per 7*Pfund 2
Zum Kuchenbacken empfehle:

//

n

n
n

Amerik. Weizenmehl
Holl. Süßrahm-Margarine
Oetkers Backpulver
Dr . Vogeleys Backpulver
Corinthen
Sultaninen
Anis
Getrocknetes Eigelb
Steril . Milch in 1 Kilo Dose
Cond. Milch gezuckert
Vanillzucker
Vanillstangen
Mandeln
Amerikanisches Puddingpulver
Maja Puddingpulver

Mandel-, Vanille-, Citrone-, Schokoladengeschmack

Obstkonserven:
Stachelbeeren per 1 Kilo Dose
Tafelbirnen
Pflaumen
Kirschen
Apfelmus

per Pfund 4°° Mk.
1600

per Paket 015
, 015

per 7* Pfund 250
400

per Paket 025
n 0 6“

per Dose 13 508°o
per Paket

per Stange
per 7* Pfund

per Paket
n

150
550
050
Q60

n
ii
n
11
>/
n
n
n
ir
11
n
11

1/
n

M de« Weihnachtstislh offeriere:
ff. gebrannten Bohnenkaffee
ff. Cacao
ff. Schokoladenpulver
ff. Ceylon-Tee
ff. Suchong-Tee in Packungen
Gar. reinen Bienenhonig
Gar., reinen Blütenhonig
Sardellen in Gläsern
Bismarckheringe in Dosen
Rollmops in Dosen

per Pfd. 1400u. 18 »o Mk
„ 1400  u. 160°

14°°
16«°

per Paket 080
per Pfund 13°°

13°°
per Glas 10°°
per Dose 350

35°

11
n
n
ii
n
n
n
n
n

8
I
l!

ij
1
Si

Für die Küche offeriere:

n
n
n

n

n
n

8«° Mk.
8°°
8°°
8°°
8°°

n
n
ii
n

ff. Tafelöl
Himbeersaft in */♦ Liter Flasche
Kleine Erbsen in 1 Kilo Dose
Weiße Bohnen
Bunte Bohnen
Linsen .
Grüne Erbsen
Haferflocken
Saubohnen
Paniermehl
Bosnische Pflaumen
Getrocknete Pflaumen
Feigen mit Kirschen
Frischen Zwieback

per Liter 25°° Mk
per Flasche 13«° „

per Dose 8°° »
per Pfund 350 "

„ 3°° ..
99

ff

ff
ff

ff
per Stück

400
250
350
2 2°
6 50
5°°
3°°
015

11

u

11

11

Ia. Fleischwurst , Fettwurst , Leberwurst , Blutwurst,
Preßkopf , Blutmagen , Mettwurst , Salamiwurft —
täglich frisch — sowie Lornedbeef , Speck, Schinken

und Schweineschmalz. (3,i 0

Als Weihnachts - Geschenk gewähre ich
IO°|o Rabatt in barvom 15. Dezember bis inclusive 24. Dezember 1919 auf alle Waren

beim Einkauf von Waren über 100 Mark.

Delikatessenhaus ALFRED MARX
gypPrompte Bedienung! Luisensirasse Nr , 20 — Fernsprecher Nlr „ 125 Frei Haus!

8
|

1
1

88
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